
Nach dem erfolgreichen Rundgang08 ist es etwas ruhiger auf den 
Fluren der HBK Braunschweig: Semesterferien. Lehrende und 
Studierende fliegen aus, um neue Inspirationen zu sammeln. Doch 
die Ruhe währt nicht lange, schon kündigen sich die ersten Veran-
staltungen des neuen Studienjahres an. Im Oktober ist Semester-
auftakt – ein weiteres wichtiges Ereignis im Hochschuljahr und für 
viele junge Menschen der Beginn eines neuen Lebensabschnitts. 
Während die Vorbereitungen bereits anlaufen, bleibt aber etwas 
Zeit, zum Beispiel zum Lesen des zweiten HBK-Newsletters!

In dieser Ausgabe:
HBK-Studentin setzt Farbakzente für Migration *** Neue Aus-
zeichnungen, Preise und Stipendien für hervorragende Arbeit 
gehen an HBK-Studierende *** Die Präsidentin der Hochschule 
im Sommer-Interview

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen 
und einen angenehmen Sommer!
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Vor Ort

HBK-Studentin 

plakatiert Braunschweig

Hingucker 

Applaus für Rundgang08

Filmamateure und Filmprofis 

zum 6. Mal „durchgedreht“ 

Im kommenden Oktober werden Litfaßsäulen und andere 
Werbeflächen in Braunschweig mit einem Plakat von Svenja 
Beiersdorf geschmückt. Die HBK-Studentin aus dem Bereich 
Kommunikationsdesign hat am 9. Juli 2008 einen Plakatwettbe-
werb gewonnen, der gemeinsam von der Stadt Braunschweig 
und dem Caritasverband Braunschweig e. V. ausgetragen wurde. 
Ziel der Plakataktion sei, so Ute Scupin vom Caritasverband, 
die positiven Aspekte der kulturellen Vielfalt durch Migration zu 
vermitteln. 

Bild: Plakat von Svenja Beiersdorf

Der Rundgang08 war ein voller Erfolg, sagt HBK-
Präsidentin Barbara Straka: „Die Stimmung war sensa-
tionell, die Gäste kamen in Scharen. Allein beim 
abschließenden Sommerfest zählten wir über 1.500 
Besucher.“ Vom 8. bis 12. Juli 2008 öffnete die HBK 
Braunschweig Ihre Ateliers und Klassen, Werkstätten 
und Institute. Studierende und Lehrkräfte zeigten ihre 
Arbeiten, präsentierten Kunst, Design und Wissen-
schaft. Videos, Interviews, Foto-Reports und Dokumen-

tationen zahlreicher Ausstellungen & Performances des Rundgangs 2008 finden Sie unter
http://www.hbk-bs.de/home/Rundgang08.html

Bild: Collage von Henry Steinhau (Ausschnitt)
 

In nur 24 Stunden einen kompletten Film machen, 
dabei drei spezielle Begriffe einbinden, nur eine 
einzige Kamera benutzen und nicht schneiden: das 
ist „durchgedreht24“, ein Filmfestival mit außerge-
wöhnlichen Bedingungen. Alle Filme wurden erst am 
Festivalwochenende erstellt. Initiiert von Studenten 
der Braunschweiger Hochschule für Bildende Künste, 
verwandelte „durchgedreht24“ den Braunschweiger 
Kohlmarkt vom 18. bis 20. Juli 2008 zum sechsten Mal 

in eine Kurzfilmwelt. Eine vierköpfige Jury, bestehend aus Regisseuren und Schauspielern, 
bewertete die Kurzfilme. Beim Finale im Braunschweiger Cinemaxx wurden die brillantes-
ten Filme vorgeführt. http://www.durchgedreht24.de/

Bild: durchgedreht 24 Kurzfilmfestverein e. V.

http://www.hbk-bs.de/home/Rundgang08.html
http://www.durchgedreht24.de/


Der de Bruycker Förderpreis, dotiert mit 5.000 Euro, wird zu 
gleichen Teilen an die HBK-Künstler Lukas Bugla und Francisko 
Montoya Cázarez vergeben. Beide Künstler, Studenten der Freien 
Kunst an der HBK Braunschweig, arbeiten in unterschiedlicher 
Weise an imaginären Weltvorstellungen. Buglas stark farbige 
Bilder führen den Betrachter in Landschaftsträume innerer 
Explosionen. Dagegen eröffnen sich die zum Teil großformatigen 
schwarzen Tuschezeichnungen von Francisco Montoya Cázarez 
wie ein barockes Panorama. Beide Positionen sind von großer 
künstlerischer Eigenständigkeit und ergänzen sich spannungsvoll.
Die Preisverleihung findet am Freitag, den 12. September 2008 
um 16.30 Uhr im Atelier „Landhaus Höpenberg“ der de Bruycker-
Stiftung der Stadt Schneverdingen statt. Beide Künstler stellen 

dort ab dem 12.09.08 ihre Werke für sechs Wochen aus. 
http://www.atelier-de-bruycker.de/

Bild 1: Lukas Bugla, Ausschnitt aus „In unsere Wunden“, 
Foto von Ulrich Becker; Bild 2: F. M. Cázarez, Ausschnitt 

aus „In two or three days“, Foto von Katharina Kamph

Für die gelungenen Illustrationen im „Anstifter“ 
wurden die Studierenden Stefan Gunnesch, Christian 
Weiß, Jonas Laugs und Johanna Seipelt mit einem 
Diplom beim Internationalen Druckschriftenwettbewerb 
BERLINER TYPE 2008 ausgezeichnet. Der „Anstifter“ 
ist der Tätigkeitsbericht der Stiftung NORD/LB-ÖFFENT-
LICHE. Er zeigt auf, welche Entwicklung die Stiftung im 
Laufe von sechs Jahren genommen hat. Im Jahr 2007 
wurde er von HBK-Studierenden aus den Bereichen 

Medienwissenschaften und Kommunikaktionsdesign konzipiert. http://www.berliner-type.eu/

Bild: „Anstifter“, Ausschnitt von Florian Hardwig, Malte Kaune

In diesen Tagen beginnt der mexikanische HBK-Meis-
terschüler Eduardo S. Mayorga seine Arbeit in der 
Künstlerstätte Stuhr-Heiligenrode. Im Mai erhielt er das 
von der Gemeinde Stuhr und dem Land Niedersachsen 
verliehene Wohn- und Arbeitsstipendium im Bereich 
Bildhauerei. Für seinen Aufenthalt in Stuhr hat sich 
Mayorga die Realisierung großformatiger Projekte 
vorgenommen, die im Mai 2009 in einer Ausstellung zu 
sehen sein werden. 

http://www.stuhr.de/Kultur/Kuenstlerstaette/Knstlersttte.asp

Bild: Still von The Murderer from La Esmeralda, Dokumentarfilm, Selbstportrait E.S. Mayorga

Annika Hippler ist die Gewinnerin des einjährigen 
Wohn- und Arbeitsstipendiums im Künstlerhaus Meiner-
sen e.V. Die Künstlerin studierte von 2000 – 2007 an 
der HBK Braunschweig. Zu ihren Arbeiten gehören 
großformatige Leinwände, Wandmalereien und Licht-
installationen. Während ihrer Zeit in Meinersen wird 
Annika Hippler unter anderem Wandarbeiten im 
öffentlichen Raum realisieren, welche in einer abschlie-
ßenden Ausstellung zu besichtigen sind.
http://www.kuenstlerhaus-meinersen.de/

Bild: o. T., Arbeit aus 2008, Foto von Annika Hippler
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Frau Straka, in diesem Sommersemester haben insgesamt 
acht Studierende Preise oder Stipendien für ihre hervorragen-
den Leistungen erhalten. Was bedeutet dieser Erfolg für die 
HBK?
Der Erfolg der Studierenden macht mich außerordentlich stolz! In al-
len Studienbereichen werden exzellente Ergebnisse erzielt. Ich den-
ke, das Erfolgsrezept liegt in der interdisziplinären Studienform der 
HBK. Unsere Studierenden kennen sich sowohl auf künstlerischen 
als auch auf gestalterischen und wissenschaftlichen Gebieten aus.
Die Umstellung auf Bachelor- und Masterstudiengänge, der 
damit verbundene Leistungsdruck, Studiengebühren – meinen 
Sie, dass es Studierende heute schwerer haben als noch vor 
10 Jahren?

Ja und nein. Als ich Mitte der 70er bis Anfang der 80er Jahre studierte, waren wir noch 
geprägt von der 68er-Bewegung. Alles war möglich, nichts war vorgeschrieben. Doch das 
klingt nur scheinbar nach Freiheit: Wer etwas werden wollte, musste ein Profil bilden und aus 
der Masse herausragen. Die Profilbildung wird heute durch ein Bachelor-Studium erleichtert. 
Gleichzeitig wird jedoch die persönliche Lebensplanung erschwert, da sich die Studierenden 
verstärkt unter Zeit- und Leistungsdruck befinden. An Familienplanung ist da meistens noch 
nicht zu denken. Durch die Studiengebühren kommt natürlich eine zusätzliche Belastung hin-
zu, das kann ich sehr gut nachvollziehen. Auch ich musste während des Studiums jobben, 
bekam kein BAföG und kein Stipendium. 
Würden Sie in der heutigen Studiensituation trotzdem ein Studium beginnen?
Ja, auf jeden Fall. Es lohnt sich! 
Gibt es einen guten Rat, den Sie HBK-Studierenden mit auf den Weg geben möchten?
Ja, den gibt es: Erkennt und nutzt die ausgezeichneten Möglichkeiten an unserer Hochschule! 
Wir bilden disziplinübergreifend aus, das heißt der Kunstwissenschaftler darf auch ins Atelier 
des Freien Künstlers hineinschauen. Schaut über den eigenen Tellerrand hinaus, das fördert 
einen Perspektivwechsel. Auch im heutigen Berufsleben spielt die Fähigkeit, sich in andere 
hineinzuversetzen, eine große Rolle. 
Für Sie stand im vergangenen Semester eine wichtige Veränderung an: Sie sind von 
Potsdam nach Braunschweig gezogen. War das eine richtige Entscheidung?
Ich hatte bereits seit 2004 eine große Wohnung in Braunschweig, gleichzeitig aber auch eine 
Wochenendwohnung in Potsdam. Es wurde im Laufe der Zeit zu aufwändig, zwei Haushalte 
zu führen. Deshalb entschied ich mich ganz für Braunschweig. Nun lebe ich in einer sehr 
schönen großen Wohnung, mit einem wunderbaren Park in der Nähe. Ich fühle mich hier sehr 
wohl. Mein Umzug war die einzig richtige und die einzig mögliche Entscheidung.
Werden Sie in Ihrem Urlaub Braunschweig erkunden oder planen Sie eine Reise?
Ich werde zuerst ein paar Tage in Braunschweig verbringen, aber auch etwas für meine Ge-
sundheit tun: Zum Beispiel habe ich vor, im Harz zu wandern. Auch ein paar Tage in meiner 
alten Heimat Berlin werden mir sicher guttun. Und anschließend fahre ich, nach alter Familien-
tradition, in eine Ferienwohnung an die Ostsee. 

Das Interview führte Annika Schürer am 21. Juli 2008, Foto von Martin Salzer
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Barbara Straka spricht über 

Erfolg, Studium und Urlaub 

Kurz gemeldet

Das Haus der Wissenschaft in Braunschweig wird die erfolg-
reichen  Angebote der „Stadt der Wissenschaft“ aus dem ver-
gangenen Jahr  fortsetzen. Im Juni wählte der neu konstituierte 
Beirat HBK-Präsidentin Barbara  Straka zur Vorsitzenden und 
Sprecherin. Sie wird sich insbesondere für den Schwerpunkt 
„Wissenschaft und  Kunst“ sowie für interdisziplinäre Projekte 
einsetzen. Das Haus der Wissenschaft ist eine Begegnungsstätte 
rund um Forschung, Wissensvermittlung und Technologietransfer.

Das Kulturinstitut der Stadt Braunschweig plant für 2010/11 
einen neuen Lichtparcours (ehemals Braunschweig Parcours). 
Dieser zeigt Installationen und künstlerische Interventionen 
von internationalen Künstlerinnen und Künstlern, die sich in 
ihren Beiträgen mit dem Stadtraum Braunschweigs ausein-
andersetzen. Das dritte Großereignis dieser Art (nach 2001 
und 2004) wird von  einem Beirat vorbereitet, in den HBK-
Präsidentin Barbara Straka als Mitglied berufen wurde.

Impressum Hochschule für Bildende Künste Braunschweig, Referat für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit | Redaktion und Herstellung:
Heike Wintersdorff, Sabine Kral-Aulich, Annika Schürer | Endredaktion: Jesco Heyl | Erscheinungsweise: monatlich online
Redaktionsschluss: letzter Werktag des Vormonats | Kontakt: newsletter@hbk-bs.de


